
Zeitschrift: Freidenker [1908-1914]

Herausgeber: Deutsch-Schweizerischer Freidenkerbund

Band: 3 (1910)

Heft: 10

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


lichkeit. Die Ehrfurcht bewahrt vor Sünden. Die Selbstliebe

treibt zur Selbstsucht. Das Mitgefühl verbindet uns
mit allen Menschen. Das Pflichtgefühl adelt das Leben.
Die Güte gewinnt die Herzen der Menschen. Die Gerechtigkeit

ist das Band der Gesellschaft. Die Wahrhaftigkeit
schafft Vertrauen, Friedsamkeit und Toleranz fördern die

Freiheit und die Tugend ist uns ein fester Panzer.
So haben alle Tugenden ihre hohen Werte für das

Leben, sind notwendig zu unserm Glück, und darum werden

sie von der Vernunft empfohlen und von der Liebe zu
uns und der Menschheit befolgt. Der Freidenker hält

tägliche E i n k e h r in das Heiligtum seiner Innerlichkeit.
Er wird sein eigener Seelsorger, erzieht sich sein besseres
Selbst, sein sittliches Bewußtsein und Selbstbewußtsein,
seine sittliche Gesinnung, die Göttlichkeit in sich. In der
Tugend erblickt er die Lebenskunst. Die Liebe zur Wahrheit

und zur Tugend ist ihm die höchste Liebe. Tugcnb
und Vollkommenheit sind seine L e b e n s i d e a l e. Die
Harmonie mit der Weltordnung, mit der Menschheit und
mit seinem Gewissen ist seine Religion. Gutes tun ist seine
Religion. F e u er b a ch sagt: „Die Ethik ist das Losungswort

der fortschreitenden Menschheit." Darum macht sich

der Freidenker mit der Literatur der Ethik bekannt. Die
monistische Ethik wird ihm zur sichersten Grundlage

seiner Selbsterziehung. **)
"1 Tas Brichlein „Theologie »nd Ethik« von Fr. Wyß

Verlag von Pichlers Witwe k Sohn. Wien, cnlhält mehr hierüber.

Herr K. Siebcrt, Maurerpolier, früher in St. Gallen,
wird ersucht seine Adresse dein Präsidenten des Freidenkerverein

St. Gallen mitzuteilen.

Verantwortlich : Redaktionskommission deS D.-S. H.-B.
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